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SMuge 3« 9ïr. 20 bw „glittftr. @tf)toei3. H<utbtoerïer=,3eituttg"

$erfdncbeue§.
(vitt fyciub bcr gfolittion clcftriftfjer HauSlcitungen.

(Sett langer 3ett ttiar eg itblidj, bei eleörifdjen §au8lett=
itngen bte tfoltrten Sräbte, b. I). fupferbrälße, toelcfie mit
©uttapercba ttnb SaumtooIIfäben umgeben ftnb, bireft attf
ben Sßänben p befefttgen. Steuerbingg bat man oott bte=

fem Serfabren bezüglich ber Hauptleitungen für eleîtnfdje
Seteucbtung unb in befonberen gäßen attcb bezüglich ber

3uleitunggbräbte p jeber einzelnen @Iitl)tampe Slbftanb ge»

nommen, meil bie bagit nötigen Ströme größerer Span»
nung auf feuchten SBänben feme geniigenbe gfolation mebr
finben. ©g toerben baber berartige Sräbte auf Holjlattett
geheftet, bie fid) an beit SMttbett anfebranbett taffen. 2Biß

man bie Sräbte gegen äußere S3efd)äbigitngen fiebern, fo
merbeit bie fonft offen baliegenben Seitungen bttreb eine

gmeite §ot§Iatte in entfpreebenber SBeife pgebeeft. — Set
bett Strömen bon geringerer Spannung, mie bieg 3. 23. bei

HauStelegrapben, flingeltoerfen, Selepboiteinricbtiutgett it. f. to.

ber gaß ift, bietet bte obige flotation ber fitpferbräbte bin»

reiebenben Sd)uß gegen nennengioertbe Serlufte, fo baß man
immer nod) berartige Seititngen obne jeglicbeS Sebenfen
bireft an ber SBanb anbringen läßt.

Sei unferem flingeltoerf inbeffen geigte ficE) feit einiger
3eit, baß bie SBirfung troß Srneuerung ber Satterte erft
bei einer mefenttieben Serntebrung berfetben bcr früheren
Starte gletcbfam. Ser gebier mußte bemitad) offenbar in
ber Seituttg liegen; obgleich eine äußere Sefcbäbigung ber=

fetben nicht entbeeft toerben tonnte, tourbe bie Seitung toeg»

genommen unb einer näheren Unterfudfung untevtoorfen.
SDaBei ergab fi<b, baß bei benienigen Sräbten, über toeld)e

bintoeg feiner 3dt ber Slnftrid) ber SBänbe erneuert toorben

ift, bie ©uttapercbafcbtdjt Pottftänbig gerftört toar. Sin bieten

Stellen toar felbft bei feljr Porfid)tigem Slbtoicfeln ber Saum=

toottfaben nur ein Staubtoölttben ju bemerten, bei attberen

nod) fleine Sbeüe gerbröctelter, fpröber ®uttaperd)antaffe, bie

an ben gafern ber SaumtooÜfäben hafteten unb fid) mit
biefen OoÜftänbig oon bent f itpferbral)t loglögteu. Sic Salts
färbe, refp. bie fogeuannte Seimfarbe, tourbe bei bent Slns

ftreidjen oon ben poröfen SaumtooIIfäben begierig aufges

nommen unb übte nun auf bie ©uttaperd)abi'tße ihr
ftörungStoert aus, toäbrenb bie gäben, toie au8 betn Sing«

feben gefolgert toirb, nicht mefentlicf) Oeränbert mürben.

Saß bie gfolation nur buret) ben Slnftricb üernid)tet
toorben ift, läßt fid) au8 benfeuigen $bci(cn ber Seitung
fcbließen, toelcbe frei non Slnftrid) toaren; bei biefen ift bie

@uttapard)abüße, obioobl ipröbe in golge ber Sentperatitrs
einfEitffe, beim Slbtoidlelu ber SaumtooIIfäben überall fonts

paft geblieben.
Slud) bie offenen Seititngen für bie elettrifcbe Seleudp

tung, meldje gegen bie geuebtigfeit auf Holzlatten geführt
finb, finb ber 3ei'ftömng bureb ben Slnftricb auggefeßt, ba

bie Süncßer erfahrungsgemäß toenig bftücffi(f)t auf berlei

Singe nehmen.

Ser fießerfte Schuß gegen Slnftricb, mobl aber auch ber

tbeuerfte, beftebt barin, baß man bie eleftrifcben Settungen

an Secfen unb getünchten SBänben in gefcßloffenen §o!g=

leiften führt, gttbeffen glaube id), baß man bie Seitungen

oor bem einbringen ber £altfarbe auch babureb betoabren

fann, baß man bie ifolirten Sräbte mit einer guten, ettoaS

bieten Seifarbe überftreiebt.

68 ift zu hoffen, baß bie bamit Oon mir angefteßteit

Serfucße nach einiger 3eit zeigen merben, baß toeber bag

Set ber Seifarbe febäblid) auf bie @uttaperd)al)üße eituge=

toirft, nod) baß ber falfanftricß buref) bie Seifarbe binbttreb
Zerftörenben ©influß geübt bat.

Dr. S. Stebel, Stuttgart.

äöcltaugftctliutg oott 1889 ttt fßai'tS. Sont fd)toeige=

rifdjen ©eneralfommiffariat für bie SBeltaugftettung 001t 1889
in SßariS mirb bem „Schmelz. Hanbelgamtg&Iatt" über ben

Staub bee Uitternebtnuiig golgeubeg niitgetbeilt:
Seit ber leßten Sericßterftattung 00m 12. Slpril bat fid)

bag Silb ber Slugftellitng in Sezttg auf bie Setbeiligung
ber Sd)toeiz toefentlicb geänbert. Sie Slugfteßerzabl ift 001t

655 mit 732 Éumtnern auf 907 mit 1032 Sîumntern ge=

fliegen ; bieoott finb gurüctgegogen toorben 6 mit 6 Stummem,
fo baß am 15. gutti aid gültige Slnmelbungen oerblieben

finb: 901 mit 1026 Stummern. (Sie Sifferenz zmifeßen

Slugftellent unb Stummern entfiel)! äug bent llmftanb, baß
Diele Slugfteßer, bauptfäcblicb tu ©ruppe I, VI unb VII,
in üerfdjiebeneu Staffen augftellen). Stefelbett üertbeilen
fid) auf bie Oerfct)iebenett ©ruppen toie folgt:

©ruppett Slu§ftet(er (Str.) m äöertl)
1889 (1878) Soöcn SBattb gr.

I. Suttft 134 (137) 30 907 967,930
II. ©rzießuitg u. ttnterricfjt 114 (213) 275 429 209,631
III. tffiöbet te. 229 (181) 469 226 760,819
IV. ©ernte ttnb ©emebe 100 (142) 628 354 244,797
V. SRofjftoffe, ct)em. tßrobutte

oerarbeitete Häute, Se»

ber tc. 71 (72) 85 82 64,925
VI. SDlafdjitten 136 (123) 2683 186 1,231,410

VII. Stabruna?« unb ©eitufi=
mittel 186 (80) 264 114 71,269

VIII. Sanbwirtbt^aft 21 (14) 39 19 4,160
IX 5 (—) 17 33 2,610

Sief) 30 138 ©t, (44) — 92,300

Iota! 1,026 (962) 4490 2350 3,399,851
(2,685,137)

(Sie 3aßlcn in klammern bebeitten bie entfprecben.be

3aE)t für bie ißdrtfer Slugftelluitg im galjre 1878).
Sie ftarfe Serntebrung feit bem genannten 3eüpunfi

faßt bauptfäcbHch attf bie ©ruppen I, III, IV ttnb VII
unb in biefen ©ruppen bei I auf flaffe 1 (Selgemälbe),
bei III auf klaffe 26 (Upren, fpeztelt Steuenburg), bei IV
auf flaffe 34 (Stiderei), toeldbe mit 37 Stummem eins

rüdte ttnb enblicb bet VII auf flaffe 73 (Spirititofen).
Stuf bie fatttone öertßeilt ergeben bie 901 Slugfteßer fol=
genbe Stangorbnung:

3ürid) 130, Vienenburg 126, Sent 122, ©enf 117,
Sßaabt 93, St. ©aßen 60, Slargatt 26, greiburg 26, Safel=
ftabt 24, Suzern 23, ©raubünben 17„ Scßtoßz H, Sbttr=
gau 14, Scbaßbaufen 13, SBaßtg 13, Seffin 11, ©larug
8, Sttbtoalben 7, Solotburn 6, Safeßanb 5, Itrt 3, Sippen»

Zeß 3, 3ug 3, Sbtoalben 1, Slnglanb 36.
SJtit Stiidffidjt auf ben ber Sdpoeiz zußemiefenen ttnb

noch zwpmetfenben Staum bat fid) fett unferer teßten Se»

riebterftattung ebenfaßg eine Slenberuttg ergeben, ittbem ber
S^toetz in ber 5ütafd)inenbaße etne Staumbermebrung oon
800 unb im Palais des arts libéraux eine gtäcße Don

259nPzugeftanbentourbe;bezügl.berG-roupesdiversfcbmeben
bie Serbanblungen zur Stunbe noch ob, tooburd) bag @e=

nerallommiffariat im ©ang feiner Slrbeiten feßr gehemmt
toirb. beberbaupt bietet bie Staumfrage ganz nngetoöbnlicbe
Scbmierigletten, inbem bte Scbtoeiz tn fedjg DerfcEitebenen

©ebäuben untergebracht ift unb zmar bte fünft tm Palais
des beaux-arts, bte ©rztebung im Palais des arts libé-
raux, bte 3nbuftrte=Slugfteßung im Palais des groupes
divers, bte SJtafcbinen im Palais des machines unb in
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Verschiedenes.

Ein Feind der Isolation elektrischer Hanslcitungcn.
Seit langer Zeit war es üblich, bei elektrischen Hausleit-
ungen die isolirten Drähte, d. h. Kupferdrähte, welche mit
Guttapercha und Baumlvollfäden umgeben sind, direkt auf
den Wänden zu befestigen. Neuerdings hat man von die-

sem Verfahren bezüglich der Hauptleitungen für elektrische

Beleuchtung und in besonderen Fällen auch bezüglich der

Zuleitungsdrähte zu jeder einzelnen Glühlampe Abstand ge-

nommen, weil die dazu nöthigen Ströme größerer Span-
nung auf feuchten Wänden keine genügende Isolation mehr
finden. Es werden daher derartige Drähte auf Holzlatten
geheftet, die sich an den Wänden anschrauben lassen. Will
man die Drähte gegen äußere Beschädigungen sichern, so

werden die sonst offen daliegenden Leitungen durch eine

zweite Holzlatte in entsprechender Weise zugedeckt. — Bei
den Strömen von geringerer Spannung, wie dies z. B. bei

Haustelegraphen, Klingelwerken, Telephoneinrichtungen u. s.w.
der Fall ist, bietet die obige Isolation der Kupferdrähte hin-
reichenden Schutz gegen nennenswerthe Verluste, so daß man
immer noch derartige Leitungen ohne jegliches Bedenken
direkt an der Wand anbringen läßt.

Bei unserem Klingelwerk indessen zeigte sich seit einiger
Zeit, daß die Wirkung trotz Erneuerung der Batterie erst

bei einer wesentlichen Vermehrung derselben der früheren
Stärke gleichkam. Der Fehler mußte demnach offenbar in
der Leitung liegen; obgleich eine äußere Beschädigung der-

selben nicht entdeckt werden konnte, wurde die Leitung weg-
genommen und einer näheren Untersuchung unterworfen.
Dabei ergab sich, daß bei denjenigen Drähten, über welche

hinweg seiner Zeit der Anstrich der Wände erneuert worden
ist, die Guttaperchaschicht vollständig zerstört war. An vielen
Stellen war selbst bei sehr vorsichtigem Abwickeln der Baum-
wollfädeu nur ein Staubwölkchen zu bemerken, bei anderen

noch kleine Theile zerbröckelter, spröder Guttaperchamasse, die

an den Fasern der Baumwollsäden hafteten und sich mit
diesen vollständig von dem Kupferdraht loslösten. Die Kalk-
färbe, resp, die sogenannte Leimfarbe, wurde bei dem An-
streichen von den porösen Baumwollfäden begierig aufge-
nommen und übte nun auf die Guttaperchahülle ihr Zer-
störungswerk aus, während die Fäden, wie aus dem Aus-
sehen gefolgert wird, nicht wesentlich verändert wurden.

Daß die Isolation nur durch den Anstrich vernichtet
worden ist, läßt sich aus denjenigen Theilen der Leitung
schließen, welche frei von Anstrich waren; bei diesen ist die

Guttaparchahülle, obwohl spröde in Folge der Temperatur-
einflüsse, beim Abwickeln der Baumwollfäden überall kom-

Pakt geblieben.
Auch die offenen Leitungen für die elektrische Beleuch-

tung, welche gegen die Feuchtigkeit auf Holzlatten geführt
sind, sind der Zerstörung durch den Anstrich ausgesetzt, da

die Tüncher erfahrungsgemäß wenig Rücksicht auf derlei

Dinge nehmen.

Der sicherste Schutz gegen Anstrich, wohl aber auch der

theuerste, besteht darin, daß man die elektrischen Leitungen
an Decken und getünchten Wänden in geschlossenen Holz-
leisten führt. Indessen glaube ich, daß man die Leitungen
vor dem Eindringen der Kalkfarbe auch dadurch bewahren

kann, daß man die isolirten Drähte mit einer guten, etwas
dicken Oelfarbe überstreicht.

Es ist zu hoffen, daß die damit von mir augestellten

Versuche nach einiger Zeit zeigen werden, daß weder das

Oel der Oelfarbe schädlich auf die Guttaperchahülle einge-
wirkt, noch daß der Kalkanstrich durch die Oelfarbe hindurch
zerstörenden Einfluß geübt hat.

Or. B. Nebel, Stuttgart.

Weltausstellung von 1889 in Paris. Vom schweize-

rischen Generalkommissariat für die Weltausstellung von 1889
in Paris wird dem „Schweiz. Handelsamtsblatt" über den

Stand dec Unternehmung Folgendes mitgetheilt:
Seit der letzten Berichterstattung vom 12. April hat sich

das Bild der Ausstellung in Bezug auf die Betheiligung
der Schweiz wesentlich geändert. Die Ausstellerzahl ist von
655 mit 732 Nummern auf 907 mit 1032 Nummern ge-
stiegen; hievon sind zurückgezogen worden 6 mit 6 Nummern,
so daß am 15. Zum als gültige Anmeldungen verblieben
sind: 901 mit 1026 Nummern. (Die Differenz zwischen

Ausstellern und Nummern entsteht aus dem Umstand, daß
viele Aussteller, hauptsächlich in Gruppe I, VI und VII,
in verschiedenen Klassen ausstellen). Dieselben vertheilen
sich auf die verschiedenen Gruppen wie folgt:

Gruppen Aussteller (Nr.) (I ra Werth
188» (1878) Bvdcn Wand Fr.

I. Kunst 134 (137t 30 »07 967,930
II. Erziehung u. Unterricht 114 (213) 275 429 209,631
III. Möbel ?c. 229 (181) 469 226 760,819
IV. Garne und Gewebe 100 (142) 628 354 244,797
V. Rohstoffe, chem. Produkte

verarbeitete Häute, Le-
der:c. 71 (72) 85 82 64,925

VI. Maschinen 136 (123) 2683 186 1,231,410
VII. Nahrungs- und Genuß-

Mittel 186 (80) 264 114 71,269
VIII. Landwirthschaft 21 (14) 39 19 4,160
IX 5 (—) 17 33 2,610

Vieh 30 138 St. (44) — 92,300

Total 1,026 (962) 4490 2350 3,399,851
(2,685,137)

(Die Zahlen in Klammern bedeuten die entsprechende

Zahl für die Pariser Ausstellung im Jahre 1878).
Die starke Vermehrung seit dem genannten Zeitpunkt

fällt hauptsächlich auf die Gruppen I, III, IV und VII
und in diesen Gruppen bei I auf Klasse 1 (Oelgemälde),
bei III auf Klasse 26 (Uhren, speziell Neuenburg), bei IV
auf Klasse 34 (Stickerei), welche mit 37 Nummern ein-
rückte und endlich bei VII auf Klasse 73 (Spiritussen).
Auf die Kantone vertheilt ergeben die 901 Aussteller fol-
gende Rangordnung:

Zürich 130, Neuenburg 126, Bern 122, Genf 117,
Waadt 93, St. Gallen 60, Aargau 26, Freiburg 26, Basel-
stadt 24, Luzern 23, Graubünden 17„ Schwhz 14, Thur-
gau 14, Schaffhausen 13, Wallis 13, Tesstn 11, Glarus
8, Nidwalden 7, Solothurn 6, Bafelland 5, Uri 3, Appen-
zell 3, Zug 3, Obwalden 1, Ausland 36.

Mit Rücksicht auf den der Schweiz zugewiesenen und
noch zuzuweisenden Raum hat sich seit unserer letzten Be-
richterstattung ebenfalls eine Aenderung ergeben, indem der

Schweiz in der Maschinenhalle eine Raumvermehrung von
300 irr^ und im Halais des arts libéraux eine Fläche von

zugestanden wurde; bezügl.der dr<zuzzss divsrs schweben
die Verhandlungen zur Stunde noch ob, wodurch das Ge-
neralkommisiariat im Gang seiner Arbeiten sehr gehemmt
wird. Ueberhaupt bietet die Raumfrage ganz ungewöhnliche
Schwierigkeiten, indem die Schweiz in sechs verschiedenen
Gebäuden untergebracht ist und zwar die Kunst im ?alais
dss bsaux-arts, die Erziehung im ?alais dss arts libs-
raux, die Industrie-Ausstellung im ?alais dss Zrouxss
divers, die Maschinen im l?alais dss masbiiiss und in
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ber lanbtotrtpfcfiaftlicfjen SlPffjetlung, bie Nahrungsmittel im
Palais des produits alimentaires, bie Sanbiüirtßfdjaft
auf bem Quai d'Orsay.

Stt ben (Sruppeit I, VII unb YIII fittb bie Naump=
theilungen rtodj riic^t erfolgt, efienfo fteßett auch bte näheren
SPÎittïjeilungen bezüglich ber 2îiefjau3fteKung noch au§-

güglidE) ber (Sruppe VI (Ntafäjinen) finb bie Slrbetten ba=

gegen auf einen erfreulichen ißunft gebiefjen. ®er 3nftaiïa=
tionëplan für bie Niafdjraenßalle tourbe Bom Ingenieur beS

©eneralfommiffariateS feftgeftellt nnb erhielt ben Beifall ber

§erren 3o<het;perten, fo baß nodj im Saufe ber näd)ften ®age
bie 3utheilung beS NaumeS mit ©ituattott&plänen an bie

einzelnen Slugftetler erfolgen !ann.

3m SScrgleich p ber StuSfteltung im 3afüe 1B78 bürfte biefelbe

burcß biejentge Bon 1889 in mander §mficf)t übertroffen merbeit.

üßttfjlappen. 3n $ran£reich ïommett — mie ttadj bem

„©hem. Sfedfn. 3=2lrtS-" ber „Slmer. ®rugg" mittheilt —
jeßt fßußlappen in ben §anbel, taelcße pr Reinigung unb

fjlolirung metallener Oberpcfjen Borpgltdj geeignet finb. ®ie
§erftellung biefer ißußlappett gefchieht in folgenber SBeife:
giattelllappert merben in einer Söfnng Bon 20 ®h- ®eptrin
unb 30 ®heilen Dpalfäure in 20 ®Ijeilen einer fSIauhotg"
abfochung getauft unb bann mäßig auSgerungen. ®arauf
gibt man auf bie Sappen eine Skifdfjung Bon fein pulüert=
firtem ®rtpel unb SimSftein. ®te nod) feudjten Sappen
merben aufeinanber gelegt, mobei man gmifctjen je gmei eine

©cljidjt beg fßuloerg bringt, ©ie merben baranf gepreßt,
Boneinanber genommen unb getroctnet.

Slbonnementg auf bie „31tuftrirte fchroeigerifdje
i §anbmerfer=3eitung" merben fretgfort entgegen genommen.

Wolf & Weiss
ZURICH

liefern stehende und liegende

SEi Gasmotoren^
neueste anerkannt

vorzüglichste un<l solideste^
Konstruktion Gasmotoren mit

geringstem Gasverbrauch,
ruLiiigstem G-ang

Auch liefern

Gasmotoren
mit

eigenem billigem Gaserzeuger.
Billigster Betrieb. (1515

Joli. Weher,
Maschinenfabrik, in Waid (Kt. Zürich).

41 Holzbearbeituiigs-Mascliineii
Spezialität :

Bandsägen
für Stämme,

3 Grössen,
f. Schreiner.
3 Grössen.
Doppelte
Hobel-

maschinell
2 Grössen.
Abrieht-

maschinell
500, 400 und
300 mm breit,
mit Schutz-
Vorrichtung ;

3 Grössen.
Transmissionen.

Game Schreinerei-
Illustr. Preiscourant gratis

Diplomirt
Circularsäge

für alle
Zwecke drei

Grössen.
Kelii-

maschinell
mit horizon-

taler und
verticaler

Achse.
Sägefeil-

maschinell
2 Grössen.
Universal-
maschinell
Holzdreli-

blinke.
Einrichtungen,
u. franko. 275

Für Bildhauer & Dekorationsmaler.
Goldgrund u. Untergrund für Stofhnalei',

berühmt, Eigenfabrikat, per Elacon Fr. 2 und Fr. 3. 50.

Billmer-Hader, Fahnenmaler und -Fabrikant,
473 Thun (Schweiz).

Amerikan. dreikantige Sägenfeilen,
sowie Wald- und Wasser-Sägenfeilen

aus der weltberühmten Fabrik von H. Diston & Sohn
empfiehlt das Dépôt von [476

Hamsel», A_ussersihl^
Klingenstrasse 43.

IVEechanische
Draht- und Hanfseil-Fabrik

z. Mandelbaum in Schaffhausen.
Prämirt mit sieben hohen Auszeichnungen auf Welt- u. Landesausstellungen.

ZDraJtrtseile
für

Transmissionen, Fähren, Brücken, Bahnen, Holz-,
Schiefer- und Steinriesen aus Tiegelgussstahl,

Bessemerstahl und schwed. Eisendraht.
Drahtschnüre

in feinster Qualität aus verzinktem Stahl u. Eisen-
draht, Messing, Tomback und Kupferdraht.

Spezialität in Hanftransmissionsseilen
aus prima Manilla- und badischem Schieisshanf.

Kraimeiij IFlasclierizug und G-ezriistseile-
Baumwollseile

in allen Dimensionen und neuester Konstruktion.
G-raphitfett für Hanfseile & Drahtseilfett.

Beferehzen von vielen grossen Hanf- und Drahtseiltrieben
im In- und Auslande.

Bitte die Adresse genau zu beachten. [1552

Petroleum - Motoren
(System Gaston Ragot pat.)

Die einzigen, die mit gewöhnlichem
Petroleum getrieöen werden.

Vollkommene Sicherheit.

Buhiger und hilligster Betrieh.
8 bis 12 Cts. pro Pferd und Stund.

Für jede Industrie und für elektr.
313 Beleuchtung verwendbar.

A. v.Wursteinberger & Co.
43 Sihlstrasse, Zürich.
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der landwirthschaftlichen Abtheilung, die Nahrungsmittel im
àss procluits aliinsntairs8, die Landwirthschaft

auf dem Hnai à'Orsa^.
In den Gruppen I, VII und VIII sind die Raumzu-

Heilungen noch nicht erfolgt, ebenso stehen auch die näheren
Mittheilungen bezüglich der Viehausstellung noch aus. Be-
züglich der Gruppe VI (Maschinen) sind die Arbeiten da-

gegen auf einen erfreulichen Punkt gediehen. Der Installa-
tionsplan für die Maschinenhalle wurde vom Ingenieur des

Generalkommissariates festgestellt und erhielt den Beifall der

Herren Fachexperten, so daß noch im Laufe der nächsten Tage
die Zutheilung des Raumes mit Situationsplänen an die

einzelnen Aussteller erfolgen kann.

Im Vergleich zu der Ausstellung im Jahre 1878 dürfte dieselbe

durch diejenige von 1889 in mancher Hinsicht übertroffen werden.

Putzlappen. In Frankreich kommen — wie nach dem

„Chem. Techn. Z.-Anz." der „Amer. Drugg" mittheilt —
jetzt Putzlappen in den Handel, welche zur Reinigung und

Polirung metallener Oberflächen vorzüglich geeignet sind. Die
Herstellung dieser Putzlappen geschieht in folgender Weise:
Flanelllappen werden in einer Lösung von 20 Th. Dextrin
und 30 Theilen Oxalsäure in 20 Theilen einer Blauholz-
abkochung getaucht und dann mäßig ausgerungen. Darauf
gibt man auf die Lappen eine Mischung von fein pulveri-
sirtem Tripel und Bimsstein. Die noch feuchten Lappen
werden aufeinander gelegt, wobei man zwischen je zwei eine

Schicht des Pulvers bringt. Sie werden darauf gepreßt,
voneinander genommen und getrocknet.

Abonnements auf die „Jllustrirte schweizerische
i Handwerker-Zeitung" werden sretsfort entgegen genommen.

^ IK KI I
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